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Legende 

 

 

  

AM  Aufbaumodul 

SM Basismodul 

LP Leistungspunkte (dt.: LP) 

EM Ergänzungsmodul 

K Kontaktzeit (= Präsenzzeit in LV) 

LV Lehrveranstaltung 

LP Leistungspunkt(engl.: LP) 

P Pflichtveranstaltung 

PM Praxismodul 

SM Schwerpunktmodul 

SSt Selbststudium 

SWS Semesterwochenstunde 

WP Wahlpflichtveranstaltung 

WL Workload = Arbeitsaufwand 
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1 Sonderpädagogische Förderung im Rahmen des Lehramtsstu-

diums am Berufskolleg 

 

1.1 Inhalte, Studienziele und Voraussetzungen 

Das Lehramt mit einer sonderpädagogischen Fachrichtung orientiert sich an der 

Entwicklung der grundlegenden beruflichen Kompetenzen für alle Lehrämter: Unter-

richt und Erziehung, Beurteilung und Diagnostik, Beratung, Kooperation und Schul-

entwicklung (vgl. KMK 2000, LABG 2009) - mit der handlungsleitenden Zielsetzung 

der Implementierung und Realisierung inklusiver Bildung und Lernsettings auf allen 

Ebenen des Bildungssystems (UNESCO/Salamanca-Erklärung 1994, UN-Konvention 

2006). Entsprechend basiert das professionelle Selbstverständnis des Lehramts für 

sonderpädagogische Förderung auf den Leitgedanken der Inklusion, Selbstbestim-

mung und Teilhabe: Übergreifende Ziele der Ausbildung sind die Befähigung zum 

pädagogisch-didaktischen Umgang mit Heterogenität und Diversität sowie zur trans-

disziplinären Kooperation in der allgemeinen Schule. 

 

Inhaltlich werden für das Lehramt spezifische Kenntnisse und Kompetenzen erwor-

ben, welche die zentralen Fragestellungen der Erziehung und Bildung angesichts 

heterogener Leistungsniveaus, Ressourcen und Bedürfnisse der Schülerinnen und 

Schüler thematisieren. Neben Beratungs- und Kooperationskompetenzen stehen 

insbesondere die Ausbildung von Kompetenzen zur Lernstands- und Entwicklungs-

diagnostik, zur Lern- und Entwicklungsförderung und zur inneren Differenzierung des 

Unterrichts im Vordergrund. Hierzu dient die Vermittlung und Reflexion didaktischer 

Grundlagen in Bezug auf Lehr- und Lernmethoden, die der Vielfalt in heterogenen 

Lerngruppen Rechnung tragen. Schwerpunkte der Ausbildung liegen in der Befähi-

gung zu beeinträchtigungsspezifischer Kommunikation, zur pädagogischen Assis-

tenz, zur Förderung sozialen Lernens, zum fachspezifischen Umgang mit Informati-

ons- und Kommunikationstechniken und zum Einsatz von Medien. Die Studierenden 

eignen sich darüber hinaus Grundkenntnisse in interkultureller Bildung und Kompe-

tenzen zu einem kultursensiblen, pädagogischen Handeln als weitere wichtige Vo-

raussetzungen für ein einbeziehendes Unterrichten an. Die Absolventinnen und Ab-

solventen sind qualifiziert, als Akteure im Bereich der Organisations- bzw. Schulent-

wicklung gemeinsam mit Absolventinnen und Absolventen anderer Lehrämter einen 

kompetenten Beitrag zu einer forschungsfundierten Implementierung, Gestaltung und 

Weiterentwicklung inklusiver Schulen zu leisten. 

 

Übergreifende Ziele sind die Vermittlung theoretischer Grundlagen, die theoretisch-

konzeptuelle Durchdringung und Analyse selbst erfahrener Praxis und eine erweiter-

te Urteils- und Dialogfähigkeit. Die hierzu korrespondierenden Konzepte selbstver-

antworteten Lernens in der Schule bedürfen der vorherigen reflektierten Erfahrung im 
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Studium bzw. in der eigenen Lernbiographie, insbesondere auch im Rahmen ge-

meinsamer Lehrveranstaltungen mit Studierenden aller Lehrämter. Deshalb sind 

Praxisbezüge, Konzepte aktivierenden und adaptiven Lernens und vor allem eigen-

verantwortliches, forschendes Lernen unter Rückbezug auf theoretische Diskurse 

zentrale hochschuldidaktische Elemente der sonderpädagogischen Ausbildung.  

1.2 Studienaufbau und -abfolge 

Im Rahmen des Bachelorstudiengangs des sonderpädagogischen Lehramts für Be-

rufskollegs wird ein sonderpädagogischer Förderschwerpunkt studiert. Innerhalb des 

Förderschwerpunktes müssen drei Bachelormodule (SM-1 – SM-3) absolviert wer-

den, wobei in SM-1 und SM-2 je 6 LP und je 4 SWS und in SM-3 9 LP und 6 SWS 

studiert werden müssen. Daneben müssen zwei für das sonderpädagogische Lehr-

amt für Gymnasium / Gesamtschule und Berufskolleg spezifische Basismodule (BM-

5 und BM-6) absolviert werden. In beiden Basismodulen sind jeweils 6 LP und je 4 

SWS zu erwerben. Zudem muss ein Schwerpunktmodul 1 eines nicht gewählten 

Förderschwerpunktes mit 6 LP und 4 SWS absolviert werden. 

Hinzu kommt das Förderschwerpunkt übergreifende Grundlagenstudium, das aus 

vier Basismodulen (BM-1 - BM-4) besteht und in denen unabhängig vom gewählten 

Förderschwerpunkt für das Studium der Sonderpädagogik grundlegende Inhalte wie 

z.B. Entwicklungspsychologie und Diagnostik gelehrt werden. In den einzelnen Ba-

sismodulen müssen 6 LP sowie 4 SWS, abweichend müssen im BM-4 12 LP sowie 8 

SWS studiert werden. 

 

Förderschwerpunkte 

Als Förderschwerpunkt können die Studierenden zwischen den zwei Folgenden wäh-

len: 

 Förderschwerpunkt Emotionale und soziale Entwicklung 

 Förderschwerpunkt Lernen 

 Förderschwerpunkt Körperliche und motorische Entwicklung 

 Förderschwerpunkt Sprache 

 Förderschwerpunkt Hören und Kommunikation 

Im Sinne einer für die inklusive Schulentwicklung benötigten Kompetenzerweiterung 

wird ein Schwerpunktmodul 1 eines nicht gewählten Förderschwerpunktes zusätzlich 

studiert. 

Grundlagenstudium 

Das Grundlagenstudium wird von Studierenden aller Förderschwerpunkte übergrei-

fend studiert. Insgesamt müssen folgende Grundlagen studiert werden: 

 Grundlagen der Heilpädagogik und Medizin (BM-1) 
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 Grundlagen der Entwicklungspsychologie (BM-2) 

 Grundlagen der Forschungsmethoden (BM-3) 

 Grundlagen der Diagnostik und Beratung (BM-4) 

 Basismodul 5: Übergang Schule und Beruf – Berufsvorbereitung 

 Basismodul 6: Organisationsentwicklung 

 

1.3 LP-Gesamtübersicht 

 

  

LP-Gesamtübersicht 

Förderschwerpunkt SM1  6 

Förderschwerpunkt SM2  6 

Förderschwerpunkt SM3  9 

Nicht gewählter Förderschwerpunkt SM-
1a 

 6 

Basismodul 1  6 

Basismodul 2  6 

Basismodul 3  6 

Basismodul 4  12 

Basismodul 5  6 

Basismodul 6  6 

Gesamt  69 



MODULHANDBUCH BACHELOR OF ARTS – 

LEHRAMT FÜR BERUFSKOLLEGS SONDERPÄDAGOGISCHE FÖRDERSCHWERPUNKTE 

10 

1.4 Semesterbezogene LP-Übersicht 

 

 

  

LP-Übersicht 

Sem. Modul K SSt LP 

1. Basismodul 1: Grundlagen der Heilpädagogik und Medizin 60 h 120 h 6 

 
Basismodul 2: Grundlagen der Entwicklungspsychologie und 
Entwicklungspsychopathologie 

60 h 120 h 6 

2 FSP Schwerpunktmodul 1 60 h 120 h 6 

 

Schwerpunktmodul 
1a 

FSP E Schwerpunktmodul 1 

60 h 120 h 6 

 FSP L Schwerpunktmodul 1 

 FSP H Schwerpunktmodul 1 

 FSP K Schwerpunktmodul 1 

 FSP S Schwerpunktmodul 1 

3 
Basismodul 3: Forschungsmethodische Grundlagen in sonder- 
und rehabilitationspädagogischen Handlungsfeldern 

60 h 120 h 6 

 FSP Schwerpunktmodul 2 60 h 120 h 6 

 Basismodul 5: Übergang Schule und Beruf - Berufsvorbereitung 60 h 120 h 6 

4 FSP Schwerpunktmodul 3 60 h 60 h 4 

 Basismodul 6: Organisationsentwicklung 60 h 120 h 6 

5 FSP Schwerpunktmodul 3 30 h 120 h 5 

 Basismodul 4: Grundlagen der Diagnostik und Beratung 60 h 120 h 6 

6 Basismodul 4: Grundlagen der Diagnostik und Beratung 60 h 120 h 6 
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1.5 Berechnung der Fachnote 

 

Dem Förderschwerpunkt liegen zur Berechnung der Fachnote insgesamt 69 LP zu 
Grunde. Die in den Basismodulen im Umfang von 2 LP erbrachten Modulprüfungen 
gehen zu jeweils 9% in die Fachnote ein. Hierbei ist zu beachten, dass im Grundal-
genmodul 4 (Diagnostik und Beratung) nur eine benotete Prüfungsleistung erbracht 
wird. 

Die Schwerpunktmodule des Förderschwerpunktes werden in der Fachnote stärker 
gewichtet. 

Förderschwerpunkt 

Modul LP Gewichtung 
Fachnote 

SM-1 6 10% 

SM-2 6 10% 

SM-3 9 16% 

SM-1a 6 10% 

BM-1 6 9% 

BM-2 6 9% 

BM-3 6 9% 

BM-4 12 9% 

BM-5 6 9% 

BM-6 6 9% 

Summe 69 100% 
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2 Modulbeschreibungen und Modultabellen 

2.1 Sonderpädagogischer Förderschwerpunkt 

2.1.1 Förderschwerpunkt Lernen (L) 

 

Schwerpunktmodul 1: Grundlagen der Pädagogik und Didaktik bei Kindern und Jugendli-
chen mit dem Förderschwerpunkt Lernen 

Kennnummer 

BK-BA-FSP-L2-

SM-1 

Workload 

180h 

Leis-

tungspun

kte 

6 LP 

Semester 

2. Semester 

Häufigkeit 

Jedes Semester 

Dauer 

1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 

a) Vorlesung 

b) Seminar 

Kontaktzeit 

2 SWS/30 h 

2 SWS/30 h 

Selbststudium 

30 h 

30 h 

Gruppengröße 

200 Studierende 

36 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen 

Die Studierenden ... 

 kennen die wichtigsten Formen von Lernbeeinträchtigungen und können deren Wesensmerk-
male beschreiben 

 kennen die gängigsten Erklärungsmodelle für die Entstehung und Aufrechterhalten von Lern-
beeinträchtigungen 

 kennen die verschiedenen Förderorte, in denen Kinder und Jugendliche mit Lernbeeinträchti-
gungen hierzulande unterrichtet werden 

 kennen die wichtigsten Modelle der Kooperation mit solchen schulischen und außerschuli-
schen Partnerinnen und Partnern, die für eine erfolgreiche schulische Förderung von Bedeu-
tung sind 

 kennen die wichtigsten juristischen Bestimmungen, die den Schulbetrieb sowie die Rechte 
und Pflichten von Schülerinnen bzw. Schülern, von Lehrkräften, von Eltern, von der Schulauf-
sicht und von Schulträgern regeln 

3 Inhalte des Moduls 

 Definitionen und Häufigkeiten verschiedener Lernbeeinträchtigungen 
 Ursachen von Lernbeeinträchtigungen 
 Möglichkeiten der Beschulung von Kindern und Jugendlichen mit Lernbeeinträchtigungen in 

allgemeinen und in Förderschulen 
 Formen und Wege der Kooperation mit schulischen und außerschulischen Partnerinnen und 

Partnern (z. B. andere Lehrkräfte, Eltern, Schulämter, Sportvereine, Arbeitsagenturen, Betrie-
be, Jugendämter, ...) 

 Schulrecht 
4 Lehrformen 

Vorlesung, Seminar 

5 Teilnahmevoraussetzungen 

keine 

6 Prüfungsformen 

E-Klausur (2 LP) 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 

Besuch von zwei Lehrveranstaltungen zu je 2 LP und die erfolgreiche Absolvierung der Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 
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Lehramt Sonderpädagogische Förderung 

9 Stellenwert der Note für die Fachnote 

10% 
10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 

Prof. Dr. Matthias Grünke 

11 Sonstige Informationen 

 

 

Modulübersicht  

SEM LV SWS Gegenstand Prüfung/Leistung K SSt LP 

2. S 2 a) Einführung in den Förder-

schwerpunkt Lernen 

Teilnahme  30 30 2 

2. S 2 b) Rahmenbedingungen son-

derpädagogischer Förderung 

Teilnahme  30 30 2 

Modulprüfung in Form einer E-Klausur 0 60 2 

Σ  4  60 120 6 

 

 

Schwerpunktmodul 2: Planung und Evaluation von Unterricht bei Kindern und 

Jugendlichen mit dem Förderschwerpunkt Lernen 
Kennnummer 

BK-BA-FSP-L2-

SM-2 

Workload 

180h 

Leis-

tungspun

kte 

6 LP 

Semester 

3. Semester 

Häufigkeit 

Jedes Semester 

 

Dauer 

1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 

a) Seminar 

b) Seminar 

Kontaktzeit 

2 SWS/30 h 

2 SWS/30 h  

Selbststudium 

30 h 

30 h 

Gruppengröße 

36 Studierende 

36 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen 

Die Studierenden… 

 wissen, wie sich aus Lehrplänen sonderpädagogische Leitbilder entwickeln lassen 

 wissen, wie sich die Lernausgangslagen von Kindern und Jugendlichen erfassen lassen 

 kennen die wichtigsten Formen der Unterrichtsplanung 

 kennen die Formen und Ebenen der Differenzierung im Unterricht 

 kennen die wichtigsten Möglichkeiten der kollegialen Praxisberatung im Zusammenhang mit 

der Gestaltung und Bewertung von Unterricht 

 kennen die wichtigsten Methoden zur Erfassung von Lernfortschritten 

 kennen die wichtigsten Methoden der Lernzielkontrolle 

3 Inhalte des Moduls 

 Sonderpädagogische Leitkriterien von Lehrplänen 

 Ermittlung der Lernausgangslage von Kindern und Jugendlichen 

 Formen der Unterrichtsplanung 

 Möglichkeiten der Differenzierung des Unterrichts 
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 Möglichkeiten der kollegialen Praxisberatung 

 Möglichkeiten der Erfassung von Lernfortschritten 

 Möglichkeiten der Lernzielkontrolle 

4 Lehrformen 

Seminar 

5 Teilnahmevoraussetzungen 

Abschluss BK-BA-FSP-L2-SM-1 

6 Prüfungsformen 

Mündliche Prüfung (20 min.) (2 LP) 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 

Besuch von zwei Lehrveranstaltungen zu je 2 LP und die erfolgreiche Absolvierung der Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 

Lehramt Sonderpädagogische Förderung 

9 Stellenwert der Note für die Fachnote 

10% 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 

Prof. Dr. Matthias Grünke 

11 Sonstige Informationen 

 

 

Modulübersicht  

SEM LV SWS Gegenstand Prüfung/Leistung K SSt CP 

3 S 2 a) Unterrichtsplanung Teilnahme 30 30 2 

3 S 2 b) Unterrichtsevaluation Teilnahme 30 30 2 

Modulprüfung in Form einer mündlichen Prüfung (20 min.) 0 60 2 

Σ  4  60 120 6 

 

 

Schwerpunktmodul 3: Unterrichtskonzepte für Kinder und Jugendliche mit dem 

Förderschwerpunkt Lernen 
Kennnummer 

BK-BA-L2-SM-3 

Workload 

270 h 

Leis-

tungspunk

te 

9 LP 

Semester 

 

4.-5. Semester 

Häufigkeit 

Jedes Semester 

 

Dauer 

2 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 

a) Übung 

b) Übung 

c) Seminar 

Kontaktzeit 

2 SWS/30 h 

2 SWS/30 h  

2 SWS/30 h 

Selbststudium 

30 h 

30 h 

30 h 

Gruppengröße 

18 Studierende 

18 Studierende 

36 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen 

Die Studierenden… 
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 kennen die wichtigsten Formen lehrkraftzentrierter Unterrichtsmethoden und können deren 
zentrale Merkmale beschreiben 

 sind in der Lage, kurze lehrkraftzentrierte Unterrichtssequenzen eigenständig zu planen und 
unter Einhaltung der wichtigsten Regeln in Rollenspielen durchzuführen 

 wissen, in welchen Situationen der Einsatz verschiedener lehrkraftzentrierter Unterrichtsme-
thoden angemessen ist 

 kennen die wichtigsten Formen schülerzentrierter Unterrichtsmethoden und können deren 
zentrale Merkmale beschreiben 

 sind in der Lage, kurze schülerzentrierte Unterrichtssequenzen eigenständig zu planen und 
unter Einhaltung der wichtigsten Regeln in Rollenspielen durchzuführen 

 wissen, in welchen Situationen der Einsatz verschiedener schülerzentrierter Unterrichtsme-
thoden angemessen ist 

 wissen, wie man lehrkraftzentrierte sowie schülerzentrierte Unterrichtsmethoden sinnvoll 
miteinander kombiniert 

 kennen die wichtigsten Einsatzmöglichkeiten des computerunterstützten Unterrichts 

 können geeignete von ungeeigneten Lernsoftwareprogrammen anhand empirisch fundierter 
Kriterien voneinander unterscheiden 

3 Inhalte des Moduls 

 Formen lehrkraftzentrierter Unterrichtsmethoden (z. B. Frontalunterricht, direkter Unterricht, 

Strategieinstruktion) 

 Planung und Durchführung lehrkraftzentrierter Unterrichtseinheiten 

 Möglichkeiten und Grenzen lehrkraftzentrierter Unterrichtsmethoden 

 Formen schülerzentrierter Unterrichtsmethoden (z. B. handlungsorientierter Unterricht, offe-

ner Unterricht, Projektunterricht, entdeckendes Lernen, kooperativer Unterricht) 

 Planung und Durchführung schülerzentrierter Unterrichtseinheiten 

 Möglichkeiten und Grenzen schülerzentrierter Unterrichtsmethoden 

 Besonderheiten des Einsatzes lehrkraftzentrierter sowie schülerzentrierter Unterrichtsme-

thoden in inklusiven Settings 

 Einsatzmöglichkeiten von lehrkraft- sowie von schülerzentrierten Methoden im Rahmen ei-

nes adaptiven Unterrichts 

 Grundlagen der Medienpädagogik und Mediendidaktik 

 Einsatzmöglichkeiten von Lernsoftwareprogrammen im Unterricht 

 Merkmale effektiver Lernsoftwareprogramme 

4 Lehrformen 

Übung, Seminar 

5 Teilnahmevoraussetzungen 

 

6 Prüfungsformen 

E-Klausur (3 LP) 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 

Besuch von drei Lehrveranstaltungen zu je 2 LP und die erfolgreiche Absolvierung der Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 

Lehramt Sonderpädagogische Förderung 

9 Stellenwert der Note für die Fachnote 

16% 
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10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 

Prof. Dr. Matthias Grünke, N.N. 

11 Sonstige Informationen 

 

 

Modulübersicht  

SEM LV SWS Gegenstand Prüfung/Leistung K SSt LP 

4. S 2 a) Lehrkraftzentrierte Methoden Teilnahme  30 30 2 

5. S 2 b) Schülerinnen- und schülerori-

entierte Methoden 

Teilnahme  30 30 2 

5. S 2 c) Computergestützter Unter-

richt 

Teilnahme  30 30 2 

Modulprüfung in Form einer E-Klausur 0 90 3 

Σ  6  90 180 9 
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2.1.2 Förderschwerpunkt Soziale und emotionale Entwicklung (ES) 

 

Schwerpunktmodul 1: Grundlagen der Pädagogik und Didaktik im Arbeitsfeld 

Erziehungshilfe und sozial-emotionale Entwicklungsförde-

rung 
Kennnummer 

BK-BA-FSP-E2-

SM-1 

Workload 

180 h 

Leis-

tungspun

kte 

6 LP 

Semester 

2. 

Semester 

Häufigkeit 

Jedes Semester 

Dauer 

1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 

a) Seminar 

b) Seminar  

Kontaktzeit 

2 SWS/30 h 

2 SWS/30 h  

Selbststudium 

30 h 

30 h 

Gruppengröße 

36 Studierende 

36 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen 

Die Studierenden… 

 kennen die Grundlagen des Faches und besitzen die Fähigkeit zum selbstständigen Praxis-

transfer. 

 zeigen sich zur Auseinandersetzung mit der eigenen Lehrerpersönlichkeit (Selbstreflexionsfä-

higkeit) bereit. 

 zeigen Bereitschaft zur Auseinandersetzung mit unterschiedlichen Förderungsformen. 

3 Inhalte des Moduls 

 Wissenschaftliche Grundlagen der Bildung und Erziehung bei Förderbedarf im Bereich sozial-

emotionaler Entwicklung (z.B. historische Aspekte, Personenkreis, Terminologie, Erschei-

nungsformen, Klassifikation, Häufigkeit, Erklärungsmodelle, Handlungsmodelle, Institutionen 

und Arbeitsfelder) 

 Formen der Beziehungsgestaltung (in der Lehrer-Schüler-Interaktion) unter Berücksichtigung 

der Themenfelder „Analyse von Interaktionsmustern“ und „Kommunikationsgestaltung (in der 

Lehrer-Schüler-Interaktion)“ sowie „Reflexion der eigenen Lehrerpersönlichkeit“ 

 Kenntnisse von und Umgang mit spezifischen sozial-emotionalen Auffälligkeiten (z.B. Aggres-

sion, Sucht, ADHD, Delinquenz, Ängste, Depression, Autismus);  

 Kenntnisse von und Umgang mit Mehrfach- und Schwerstbehinderung im Zusammenhang so-

zial-emotionaler Entwicklung 

 Resilienz (protektive Faktoren/Förderung) 

 Segregative und inklusive Formen der Förderung im Bereich der sozial-emotionalen Entwick-

lung  

4 Lehrformen 

Seminaristischer Unterricht, Online-Lehre, Gruppenarbeiten, Projektarbeiten 

5 Teilnahmevoraussetzungen 

Keine 

6 Prüfungsformen 

Klausur (60 Min.) (2 LP) 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 

Besuch von zwei Lehrveranstaltungen zu je 2 LP und die erfolgreiche Absolvierung der Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 

Lehramt Sonderpädagogische Förderung 
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9 Stellenwert der Note für die Fachnote 

10% 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 

Univ.-Prof. Dr. Thomas Hennemann 

11 Sonstige Informationen 

- 

 

Modulübersicht 

SEM LV SWS Gegenstand Prüfung/Leistung K SSt LP 

2. S 2 a)Grundlagen der Pädagogik im 

Arbeitsfeld Erziehungshilfe 

Teilnahme  30 30 2 

2. S 2 
b)Vertiefung „Überblick über 
psychische Störungsformen im 
Kindes- und Jugendalter 

Teilnahme  30 30 2 

Modulprüfung in Form einer Klausur (60 Min) 0 60 2 

Σ  4  60 120 6 

 

Schwerpunktmodul 2: Professionalisierung des Lehrerverhaltens 

Kennnummer 

BK-BA-FSP-E2-

SM-2 

Workload 

180 h 

Leis-

tungspun

kte 

6LP 

Semester 

3. 

Semester 

Häufigkeit 

Jedes Semester 

Dauer 

1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 

4.Semester 

Seminar  

4. Semester 

Seminar  

Kontaktzeit 

 

2 SWS/30 h 

 

2 SWS/30 h  

Selbststudium 

 

30 h 

 

30 h 

Gruppengröße 

 

36 Studierende 

 

36 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen 

Die Studierenden… 

 kennen die Grundlagen im Bereich der Beratung in der schulischen Erziehungshilfe (Kompe-

tenzzentrum), zielgruppengerechten Lehrerverhaltens, Konfliktbewältigung und deren Anwen-

dung. 

 entwickeln eine inklusive Haltung bei der Förderung sozial-emotionaler Entwicklung. 

3 Inhalte des Moduls 

 Grundfragen zum Verhältnis von Pädagogik und Therapie - Selbstverständnis und Berufs-
bild  

 Theorie und Praxis pädagogisch-therapeutischer Präventions- und Interventionsverfahren 
bei Förderbedarf in der sozial-emotionalen Entwicklung  

 Überblick und Anwendung von Beratungsmethoden in der schulischen Erziehungshilfe (z.B. 
Supervision, Kollegiale Fallberatung, Kooperative Beratung, Institutionsbegleitung) 

 Formen der Beziehungsgestaltung (in der Lehrer-Schüler-Interaktion) unter Berücksichti-
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gung der Themenfelder „Analyse von Interaktionsmustern“ und „Kommunikationsgestaltung 
(in der Lehrer-Schüler-Interaktion)“ sowie „Reflexion der eigenen Lehrerpersönlichkeit" 

4 Lehrformen 

Seminaristischer Unterricht, Übung, Training 

5 Teilnahmevoraussetzungen 

Formal: Abschluss BK-BA-FSP-E2-SM-1 

Inhaltlich: Praxiserfahrung (Orientierungspraktikum) 

6 Prüfungsformen 

Portfolio (2 LP) 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 

Besuch von zwei Lehrveranstaltungen zu je 2 LP und die erfolgreiche Absolvierung der Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 

Lehramt Sonderpädagogische Förderung 

9 Stellenwert der Note für die Fachnote 

10% 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 

Univ.-Prof. Dr. Thomas Hennemann 

11 Sonstige Informationen 

- 

 

Modulübersicht 

SEM LV SWS Gegenstand Prüfung/Leistung K SSt LP 

3. S 2 a)Professioneller Umgang mit 

auffälligem 

SchülerInnenverhalten 

Teilnahme  30 30 2 

3. S 2 b)Professionelle 

Beratungskompetenzen 

Teilnahme 30 30 2 

Modulprüfung in Form eines Portfolios  0 60 2 

Σ  4  60 120 6 
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Schwerpunktmodul 3: Spezifische Pädagogik und Didaktik in der schulischen 

Arbeit mit Kindern und Jugendlichen mit einem Förder-

schwerpunkt Emotionale und soziale Entwicklung 
Kennnummer 

BK-BA-FSP-E2-

SM-3 

Workload 

270 h 

Leis-

tungspun

kte 

9 LP 

Semester 

4.-5. 

Semester 

Häufigkeit 

Jedes Semester 

Dauer 

2 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 

a) Seminar  

b) Seminar  

c) Seminar 

Kontaktzeit 

2 SWS/30 h 

2 SWS/30 h  

2 SWS/30 h 

Selbststudium 

30 h 

30 h 

30 h 

Gruppengröße 

36 Studierende 

36 Studierende 

36 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen 

Die Studierenden… 

 kennen die besonderen didaktischen und pädagogischen Fragestellungen des Faches und 

kennen geeignete Konzepte der Erziehungshilfe.  

 sind zur kritischen Reflexion didaktischer Fragestellungen und kennengelernter Konzepte in 

der Lage. 

 sind zum Praxistransfer fähig. 

3 Inhalte des Moduls 

 Classroom-Management als grundlegender Bestandteil didaktischer Fragestellungen 

 Didaktische Konzeptionen bei Förderbedarf in der sozial-emotionalen Entwicklung unter be-

sonderer Berücksichtigung inklusiver Fragestellungen  

 Alters- und entwicklungsspezifische Unterrichtskonzepte bei Förderbedarf in der sozial-

emotionalen Entwicklung 

 Spezifische Didaktik der Unterrichtsfächer bei Förderbedarf in der sozial-emotionalen Entwick-

lung 

 Spezielle schulische Präventionskonzepte bei Förderbedarf in der sozial-emotionalen Entwick-

lung 

 Spezielle schulische Interventionskonzepte bei Förderbedarf in der sozial-emotionalen Ent-

wicklung 

 Planung, Durchführung und Evaluation eines Förderprojektes im pädagogischen Praxisfeld 
4 Lehrformen 

Seminaristischer Unterricht, Übung, Projektgruppen, Training 

5 Teilnahmevoraussetzungen 

Formal: Abschluss BK-BA-FSP-E2-SM-2 

6 Prüfungsformen 

Klausur (90 Min.) (3 LP) 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 

Besuch von drei Lehrveranstaltungen zu je 2 LP und die erfolgreiche Absolvierung der Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 

Lehramt Sonderpädagogische Förderung 

9 Stellenwert der Note für die Fachnote 

16% 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 
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Univ.-Prof. Dr. Thomas Hennemann 

11 Sonstige Informationen 

- 

 

Modulübersicht 

SEM LV SWS Gegenstand Prüfung/Leistung K SSt LP 

4. S 2 a)Didaktische Überlegungen 

und Maßnahmen zur Förderung 

der emotionalen und sozialen 

Entwicklung im Unterricht 

Teilnahme  30 30 2 

5. S 2 b)Präventive Förderung 

emotional-sozialer 

Kompetenzen (Theorie) 

Teilnahme  30 30 2 

5. S 2 c) Präventive Förderung 

emotional-sozialer 

Kompetenzen (Praxisprojekt) 

Teilnahme  30 30 2 

Modulprüfung in Form einer Klausur (90 Min) 0 90 3 

Σ  6  90 180 9 
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2.1.3 Förderschwerpunkt Sprache (SP) 

Eine inklusive Sprachbehindertenpädagogik braucht eine exklusive Professionalität, 

die sie an allen Förderorten und in sämtlichen institutionellen Kontexten einbringt. 

Dies erfordert die Ausweitung fachspezifischer Kompetenzen von Lehrerinnen und 

Lehrern für den FS Sprache. Dazu orientiert sich der Studienplan an den Vorgaben 

der KMK von 2013: 

„Die Studienabsolventinnen und -absolventen (…) 

• können auf der Grundlage diagnostischer Ergebnisse Förderpläne als zentrale 

Instrumente der Qualitätssicherung erstellen und wissen, wie sie eingesetzt wer-

den können; 

• können die Ziele pädagogischen Handelns, die notwendigen Handlungsschritte 

einschließlich der personellen und materiellen Ressourcen über institutionelle ko-

operative Arbeit bestimmen sowie Erfolgskriterien und Zeitpunkte der Evaluation 

festlegen; 

• kennen Verfahren und Möglichkeiten, um unter unterschiedlichen institutionellen 

Bedingungen der besonderen Beschulung und der Integration/Inklusion geeignete 

pädagogische Maßnahmen im Unterricht oder additive Förder- und (ggf.) Thera-

piemaßnahmen zu entwickeln; 

• kennen Beratungskonzepte für die beratende Kooperation und für die Beratung 

von Schülerinnen und Schüler, Eltern mit behinderten Kindern, Lehrerinnen und 

Lehrer und andere (pädagogische) Mitarbeiter in unterschiedlichen institutionellen 

Kontexten und Lebensgemeinschaften.“ 1 

In den ersten Semestern werden die linguistischen, sprachpathologischen und päda-

gogischen Grundlagen zum Verständnis der besonderen Bedürfnisse von Kindern 

mit sprachlichem Förderbedarf gelegt (Modul 1 und Modul 2). Im Mittelpunkt des wei-

teren BA-Studiums stehen die Förder- und Therapiemöglichkeiten für Kinder, die 

Sprechablaufstörungen (Modul 2, BS b) und Spracherwerbsstörungen (Modul 3) und 

Schriftsprachstörungen (Masterstudium) haben. In enger Verzahnung mit Beiträgen 

der GLW wird die diagnostische Kompetenz (BM-4) und die Beratungskompetenz 

(BM-4, BS FS Sprache) aufgebaut. Zur Vorbereitung auf neue Herausforderungen 

durch inklusives Arbeiten dient das erste Modul vor dem Praxissemester (Masterstu-

dium 

                                            

 

 

 

 

1
 Ländergemeinsame inhaltliche Anforderungen für die Fachwissenschaften und Fachdidaktiken in der 

Lehrerbildung (Beschluss der KMK vom 16.05.2013), 53 
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Schwerpunktmodul 1: Linguistische und sprachpathologische Grundlagen der 

Sprachbehindertenpädagogik 
Kennnummer 

BK-BA-FSP-SP-

SM-1 

Workload 

180 h 

Leis-

tungspun

kte 

6 LP 

Semester 

2. Semester 

Häufigkeit 

Jedes Semester 

Dauer 

1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 

a) Vorlesung 

b) Vorlesung 

Kontaktzeit 

2 SWS/30 h 

2 SWS/30 h 

Selbststudium 

30 h 

30 h 

Gruppengröße 

200 Studierende 

200 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen 

Die Studierenden… 

 besitzen einen Überblick über unterschiedliche Arten und Formen von Sprech-, Sprach-, 

Stimm-, Redefluss- und Schluckstörungen und können diese auf der Basis definitorischer 

Merkmale und von Videoausschnitten erkennen und unterscheiden. 

 kennen unterschiedliche sprachpathologische Klassifikationssysteme und internationale Klassi-

fikationsmodelle der WHO (ICD-10, ICF, ICF-CY) zur Einordnung von Sprech-, Sprach, Stimm-

, Redefluss- und Schluckstörungen, ihren theoretischen Bezugsrahmen, ihre Zielsetzungen 

und können diese bewerten.  

 verfügen über ein Verständnis für die unterschiedlichen disziplinären Perspektiven in der Erfor-

schung, Diagnostik und Behandlung von Sprachstörungen sowie für den sprachtherapeuti-

schen Aufgabenbereich eines Sprachheillehrers.  

 besitzen die Fähigkeit, lautsprachliche Phänomene auf der Basis phonetischer Kategorien zu 

beschreiben und zu erklären und verfügen über zeichentheoretische und strukturlinguistische 

Grundkenntnisse sowie über Darstellungen von deren Bedeutung für die Deskription von 

Sprachstörungsphänomenen.  

 verfügen über ein Überblickswissen über die für die Sprachpathologie relevanten linguistischen 

Teildisziplinen. 

3 Inhalte des Moduls 

 Die Inhalte der Vorlesungen beschäftigen sich mit den relevanten Sprech-, Sprach-, Stimm-, 

Redefluss- und Schluckstörungen, deren unterschiedliche Formen, den symptomatologischen 

und ätiologischen Merkmalen, deren disziplinär und wissenschaftstheoretisch unterschiedli-

chen sprachpathologischen Klassifikationsmöglichkeiten.  

 Darüber hinaus werden Aufbau, Ziele und theoretische Grundlagen der ICD-10, der ICF (WHO 

2005) und der ICF-CY (WHO 2007) behandelt und ihre unterschiedlichen Perspektiven in der 

Auseinandersetzung mit einzelnen Sprachstörungsbildern sowie deren Konsequenzen für die 

Forschung, Epidemiologie und sprachtherapeutischen Versorgung vorgestellt.  

 Daraus abgeleitet werden die grundlegenden Aufgaben sprachtherapeutischen Handelns als 

Bestandteil des Berufsbildes eines Sprachheillehrers bzw. einer Sprachheillehrerin themati-

siert.  

 Darüber hinaus werden phonetische und linguistische Grundlagen (Terminologie, ggf. Be-

schreibungsmodelle) vermittelt und ein Bezug zu Sprachstörungsphänomenen hergestellt. 

Grundlegende Gegenstandsbereiche und Untersuchungsziele sprachpathologisch relevanter 

linguistischer Teildisziplinen werden vorgestellt. 

4 Lehrformen 

Vorlesungen 
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5 Teilnahmevoraussetzungen 

Keine 

6 Prüfungsformen 

Klausur (60 Min.) (2 LP) 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 

Besuch von zwei Lehrveranstaltungen zu je 2 LP und die erfolgreiche Absolvierung der Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 

Lehramt Sonderpädagogische Förderung  

BA Sprachtherapie 

9 Stellenwert der Note für die Fachnote 

10% 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 

Univ.-Prof. Dr. P. Stenneken 

11 Sonstige Informationen 

- 

 

Modulübersicht 

SEM LV SWS Gegenstand Prüfung/Leistung K SSt LP 

2. V 2 a) Einführung in die Linguistik Teilnahme 30 30 2 

2. V 2 b) Sprachpathologie Teilnahme 30 30 2 

Modulprüfung in Form einer Klausur (60 Min.) 0 60 2 

Σ  4  60 120 6 

 

Schwerpunktmodul 2: Einführung in eine inklusive Sprachbehindertenpädago-

gik und Sprechablaufstörungen 
Kennnummer 

BK-BA-FSP-SP-

SM-2 

Workload 

180 h 

Leis-

tungspun

kte 

6 LP 

Semester 

3. Semester 

Häufigkeit 

Jedes Semester 

Dauer 

1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 

a) Vorlesung 

b) Vorlesung 

Kontaktzeit 

2 SWS/30 h 

2 SWS/30 h 

Selbststudium 

30 h 

30 h 

Gruppengröße 

200 Studierende 

200 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen 

Die Studierenden… 

 lernen auf dem Hintergrund des Wissens über die historisch gewachsenen Versorgungsstruk-

turen für sprachbehinderte Menschen die Beiträge unterschiedlicher Disziplinen und Theorien 

zu differenzieren und zu beurteilen.  

 sollen in der Lage sein, über Möglichkeiten, Notwendigkeiten und Grenzen inklusiver Beschu-

lung sprachbehinderter Schülerinnen und Schüler zu reflektieren.  

 sollen das Wissen um die individuell unterschiedlichen Entstehungs- und Entwicklungsbedin-

gungen des Stotterns, des Mutismus und des Polterns integrieren können.  
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 sollen auf der Basis des diagnostischen Prozesses Module für die professionelle Therapie der 

Redefluss-Störungen beschreiben, bewerten und auswählen können. 

3 Inhalte des Moduls 

 In der Vorlesung werden historische, ethische, anthropologische, soziologische, institutionelle, 

rechtliche und pädagogische Grundlagen der Rehabilitation sprachbehinderter Menschen so-

wie theoretische, diagnostische und therapeutische Beiträge der Disziplinen Linguistik, Medizin 

und Psychologie für die sonderpädagogische und rehabilitative Arbeit mit sprachgestörten 

Menschen unter Bedingungen der 2009 in der BRD ratifizierten UN-Konvention thematisiert. 

 Die von der WHO (2005) entwickelte International Classification of Functioning, Disability and 

Health (ICF), sowie die speziell für Kinder und Jugendliche entwickelte ICF-CY (WHO 2007) 

werden als Metatheorie und Rahmengerüst für die Klassifikation von Sprachstörungen heran-

gezogen.  

 Die Lehrveranstaltung vertieft diese Grundlagen im idiographischen Verständnis der Sprechab-

laufstörungen und bietet anwendungsorientiertes Wissen über Standards und Methoden pro-

fessioneller Therapie der Störungsbilder des Stotterns, Polterns und des Mutismus. 

4 Lehrformen 

Vorlesungen 

5 Teilnahmevoraussetzungen 

mindestens 3. Studiensemester 

6 Prüfungsformen 

Mündliche Prüfung, 20min 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 

Besuch von zwei Lehrveranstaltungen zu je 2 LP und die erfolgreiche Absolvierung der Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 

Lehramt Sonderpädagogische Förderung 

BA Sprachtherapie 

9 Stellenwert der Note für die Fachnote 

10% 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 

Univ.-Prof. Dr. H.-J. Motsch 

11 Sonstige Informationen 

- 

 

Modulübersicht 

SEM LV SWS Gegenstand Prüfung/Leistung K SSt LP 

3. V 2 a) Theorien und 

Handlungsfelder der 

Sprachbehindertenpädagogik 

Teilnahme 30 30 2 

3. V 2 b) Stottern, Poltern und 

Mutismus 

Teilnahme 30 30 2 

Modulprüfung in Form eine mündlichen Prüfung, 20min 0 60 2 

Σ  4  60 120 6 
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Schwerpunktmodul 3: Spracherwerbsstörungen in Therapie und Unterricht 

Kennnummer 

BK-BA-FSP-SP-

SM-3 

Workload 

270 h 

Leis-

tungspun

kte 

9 LP 

Semester 

4. und 5. Se-

mester 

Häufigkeit 

Jedes Semester 

Dauer 

2 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 

a) Seminar 

b) Seminar 

c) Seminar 

Kontaktzeit 

2 SWS/30 h 

2 SWS/30 h 

2 SWS/30 h 

Selbststudium 

30 h 

30 h 

30 h 

Gruppengröße 

36 Studierende 

36 Studierende 

36 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen 

Die Studierenden… 

 erkennen, beschreiben und beurteilen die unterschiedlichen Störungsbilder einer Spracher-

werbsstörung vor dem Hintergrund des Wissens über den normalen kindlichen Spracherwerb 

und möglicher Störungen einzelner oder mehrerer Spracherwerbsebenen.  

 kennen spezifische Förder- und Therapiekonzepte, die in den Unterricht integriert werden kön-

nen. 

3 Inhalte des Moduls 

 Die Seminare vermitteln anwendungsorientiertes Wissen über gestörte Spracherwerbsprozes-

se auf der phonetischen, phonologischen, semantischen und grammatischen Spracherwerbs-

ebene (Erscheinungsbilder und Ursachen).  

 Die von der WHO speziell für Kinder und Jugendliche entwickelte ICF-CY (WHO 2007) wird als 

Bezugssystem zum Verständnis der unterschiedlichen sprachlichen Beeinträchtigungen und 

ihrer Auswirkungen angewendet.  

 Darauf aufbauend werden geeignete Förder- und Therapiekonzepte vorgestellt und Kriterien 

geleitet erörtert und analysiert.  

4 Lehrformen 

Seminaristischer Unterricht 

5 Teilnahmevoraussetzungen 

mindestens 5. Semester BA LA 

6 Prüfungsformen 

Klausur (90 Min.) 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 

Besuch von drei Lehrveranstaltungen zu je 2 LP und die erfolgreiche Absolvierung der Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 

Lehramt Sonderpädagogische Förderung 

9 Stellenwert der Note für die Fachnote 

16% 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 

Univ.-Prof. Dr. H.-J. Motsch 

11 Sonstige Informationen 

- 
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Modulübersicht 

SEM LV SWS Gegenstand Prüfung/Leistung K SSt LP 

4. S 2 a) Phonetisch-phonologische 

Störungen 

Teilnahme 30 30 2 

4. S 2 b) Semantische Störungen Teilnahme 30 30 2 

5. S 2 c) Grammatische Störungen Teilnahme 30 30 2 

Modulprüfung in Form einer Klausur (90 Min.) 0 90 3 

Σ  6  90 180 9 
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2.1.4 Förderschwerpunkt Körperliche und motorische Entwicklung (KME) 

 

Menschen gelten als beeinträchtigt in ihrer körperlichen und motorischen Entwick-

lung, wenn sie infolge einer Schädigung einer Körperfunktion oder -struktur Schwie-

rigkeiten bei der Durchführung von Aktivitäten (Beeinträchtigung der Aktivität) haben 

und deutliche Probleme in der sozialen Teilhabe am gesellschaftlichen Leben erfah-

ren (Beeinträchtigung der Partizipation). Sowohl die Bereiche der funktionalen Ge-

sundheit und der Aktivität als auch der Partizipation können durch negativ wirkende 

Umweltfaktoren zusätzlich belastet werden. Positiv wirkende Umweltfaktoren können 

dagegen funktions-, aktivitäts- und teilhabeunterstützend wirken. Bei den Schädigun-

gen der Körperfunktion und -struktur handelt es sich um a) angeborene oder erwor-

bene, b) überwindbare oder dauerhafte und c) physiologische oder anatomische 

Veränderungen des Stütz- und Bewegungsapparates oder um chronische Erkran-

kungen. Sonderpädagogischer Förderbedarf bei Kindern und Jugendlichen im För-

derschwerpunkt körperliche und motorische Entwicklung ist dann anzunehmen, wenn 

sie aufgrund ihrer körperlichen und motorischen Ausgangslage in ihren Bildungs-, 

Entwicklungs- und Lernmöglichkeiten so beeinträchtigt sind, dass sie im Unterricht 

der allgemeinen Schule ohne sonderpädagogische Unterstützung nicht hinreichend 

gefördert werden können. Körperliche und motorische Beeinträchtigungen können 

zum einen unmittelbare Auswirkungen auf bewegungsrelevante Entwicklungsberei-

che haben, sie können zum anderen aber auch mit vielfältigen Folgen und Begleiter-

scheinungen in anderen Entwicklungsbereichen korrespondieren (etwa Erschwerun-

gen des Ausdrucks- und Kommunikationsverhaltens, veränderten kognitiven Fähig-

keiten oder Gefährdungen der sozial-emotionalen Entwicklung). Der Auftrag einer 

Pädagogik und Rehabilitation für Menschen mit Beeinträchtigung der körperlichen 

und motorischen Entwicklung leitet sich aus diesen Förderbedarfen ab. Ziel eines 

professionellen und wissenschaftlichen begründeten Handelns ist die soziale Unter-

stützung, Gleichstellung und Inklusion dieser Menschen. 

Die Modulstruktur der Bachelor-Konzeption des Förderschwerpunkts körperliche und 

motorische Entwicklung orientiert sich an den Aufgabenbereichen Erziehen, Unter-

richten, Innovieren, Diagnostizieren und Beraten. Im Rahmen des Studiums erken-

nen die Studierenden spezifische Förderbedürfnisse und -bedarfe körperlich und mo-

torisch beeinträchtigter sowie chronisch kranker Kinder und Jugendlicher in Theorie 

und Praxis und erwerben Fähigkeiten und Kenntnisse zur unterrichtlichen, pädagogi-

schen und psychosozialen Förderung. Neben im engeren Sinne auf die Institution 

Schule und Unterricht bezogenen Themen und Inhalten setzen sich die Studierenden 

auch mit Grundfragen außerschulischer Förderung (Frühförderung, Vorbereitung auf 

der nachschulische Lebenssituation), inklusionstheoretischen Fragestellungen sowie 

Themenstellungen aus dem Bereich der Unterstützung und Beratung des sozialen 

Umfeldes von Schülerinnen und Schülern mit motorischer Beeinträchtigung ausei-

nander. Ziel der universitären Ausbildung ist dabei neben der Vermittlung von spezi-

fischen Fertigkeiten und Kompetenzen im Rahmen unterschiedlicher Förderkontexte 
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vor allem auch die Anbahnung und Festigung einer ethisch begründeten und reflexiv 

erworbenen heilpädagogischen Haltung.  

Als konstitutiv für die Gestaltung des Bachelorstudiums werden deshalb modulüber-

greifend drei Ausbildungssäulen postuliert: die kritisch-reflexive Vermittlung von för-

derschwerpunktspezifischen theoretischen Wissensbeständen, der eher praxisorien-

tierte Erwerb von (sonder-)pädagogischem Handwerkszeug sowie die Persönlich-

keitsbildung der Studierenden. 

 

 

Schwerpunktmodul 1: Grundlagen im Förderschwerpunkt Körperli-

che/motorische Entwicklung 
Kennnummer 

BK-BA-FSP-

KME-SM-1 

Workload 

180 h 

Leis-

tungspun

kte 

6LP 

Semester 

2. 

Semester 

Häufigkeit 

Jedes Semester 

Dauer 

1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 

a) Seminar  

b) Seminar  

Kontaktzeit 

2 SWS/30 h 

2 SWS/30 h 

Selbststudium 

30 h 

30 h 

Gruppengröße 

36 Studierende 

36 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen 

Die Studierenden… 

 sind mit den Grundlagen des Förderschwerpunktes vertraut (Begriffe, Theorien, Personen-

kreis, spezifische Förderbedarfe). 

 kennen verschiedene Handlungs- und Arbeitsfelder im Förderschwerpunkt. 

 entwickeln ein Verständnis von der eigenen pädagogischen Aufgabe in der Zusammenarbeit 

mit Kindern und Jugendlichen mit Einschränkungen der Körperfunktionen und -strukturen. 

3 Inhalte des Moduls 

 Einführung in den Förderschwerpunkt körperliche und motorische Entwicklung: Grundlagen, 

Begriffe und Theorie(n) der wissenschaftlichen Disziplin  

 Handlungs- und Arbeitsfelder im Förderschwerpunkt körperliche und motorische Entwicklung  

 Überblick über den Personenkreis, spezifische Förderbedarfe (systemisch betrachtet) und 

Konsequenzen für die Qualifikation von Pädagogen/-innen 

4 Lehrformen 

Seminaristischer Unterricht, Projektarbeiten, Gruppenarbeiten, Rollenspiel 

5 Teilnahmevoraussetzungen 

Keine 

6 Prüfungsformen 

Klausur (60 Min.) (2 LP) 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 

Besuch von zwei Lehrveranstaltungen zu je 2 LP und die erfolgreiche Absolvierung der Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 

Lehramt Sonderpädagogische Förderung 

9 Stellenwert der Note für die Fachnote 

10% 
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10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 

Kristina Willmanns 

11 Sonstige Informationen 

- 

 

Modulübersicht 

SEM LV SWS Gegenstand Prüfung/Leistung K SSt LP 

2. S 2 a) Grundlegungen im FSP KME 

mit Schwerpunktsetzung 

Teilnahme 30 30 2 

2. S 2 b) Grundlegungen im FSP KME 

mit Schwerpunktsetzung 

Teilnahme 30 30 2 

Modulprüfung in Form einer Klausur (60 Min.) 0 60 2 

Σ  4  60 120 6 

 

Schwerpunktmodul 2: Pädagogisch-therapeutische Konzepte im Förder-

schwerpunkt Körperliche und motorische Entwicklung 
Kennnummer 

BK-BA-FSP 

KME-SM-2 

Workload 

180 h 

Leis-

tungspun

kte 

6 LP 

Semester 

3. 

Semester 

Häufigkeit 

Jedes Semester 

Dauer 

1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 

a) Seminar  

b) Seminar  

Kontaktzeit 

2 SWS/30 h 

2 SWS/30 h  

Selbststudium 

30 h 

30 h 

Gruppengröße 

36 Studierende 

36 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen 

Die Studierenden… 

 sind mit fachspezifischen pädagogisch-therapeutischen Interventionsformen und Bera-
tungsmethoden vertraut. 

 können die Möglichkeiten und Grenzen diverser Konzepte reflektieren und theoriegeleitet 
begründen. 

 können im Gesamtkontext die eigene Rolle als Pädagoge/-in reflektieren. 

 kennen verschiedene theoretische Konzepte im Interventionskontext des Fachs.  

 sind in der Lage, fachbezogene Themen wissenschaftlich zu bearbeiten. 

 kennen Grundlagen qualitativer und quantitativer Forschungsmethoden. 
3 Inhalte des Moduls 

 Pädagogisch-therapeutische Interventionsformen und Beratungsmethoden im Kontext spezifi-

schen Förderbedarfs (z.B. bei chronischen oder progredienten Erkrankungen/für die Arbeit mit 

den betroffenen Kindern und Jugendlichen sowie deren familiären und institutionellen Bezugs-

personen) 

 Möglichkeiten und Grenzen pädagogisch-therapeutischer Interventionen im Förderschwer-

punkt sowie professioneller Umgang mit Grenzen (auch Selbstreflexion des Pädagogen/der 

Pädagogin) 

 theoretische Konzepte, wissenschaftliches Arbeiten und Forschungsmethoden im Kontext pä-
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dagogisch-therapeutischer Aufgabenfelder im Förderschwerpunkt 

4 Lehrformen 

Seminaristischer Unterricht, Projektarbeiten, Gruppenarbeiten, Exkursionen, Gastvorträge, Videoana-

lysen 

5 Teilnahmevoraussetzungen 

Besuch 1 Lehrveranstaltung des Moduls KME-SM-1 

6 Prüfungsformen 

Mündliche Prüfung (20 Min.) (2 LP) 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 

Besuch von zwei Lehrveranstaltungen zu je 2 LP und die erfolgreiche Absolvierung der Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 

Lehramt Sonderpädagogische Förderung  

9 Stellenwert der Note für die Fachnote 

10% 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 

Dr. Hildegard Iskenius-Emmler 

11 Sonstige Informationen 

- 

 

Modulübersicht 

SEM LV SWS Gegenstand Prüfung/Leistung K SSt LP 

3. S 2 
a) Pädagogisch-therapeutische 
Interventionen und Beratungs-
kompetenzen 

Teilnahme 30 30 2 

3. S 2 
b) Wissenschaftliche Reflexion 
und professionelles Handeln in 
pädagogisch-therapeutischen 
Aufgabenfeldern 

Teilnahme 30 30 2 

Modulprüfung in Form einer Mündlichen Prüfung (20 Min.) 0 60 2 

Σ  4  60 120 6 
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Schwerpunktmodul 3: Erziehung und Bildung von Menschen mit Beeinträchti-

gungen der körperlichen/ motorischen Entwicklung 
Kennnummer 

BK-BA-FSP-

KME-SM-3 

Workload 

270 h 

Leis-

tungspun

kte 

9LP 

Semester 

4. und 5. 

Semester 

Häufigkeit 

Jedes Semester 

Dauer 

2 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 

a) Seminar  

b) Übung 

c) Seminar  

Kontaktzeit 

2 SWS/30 h 

2 SWS/30 h  

2 SWS/30 h 

Selbststudium 

30 h 

30 h 

30 h 

Gruppengröße 

36 Studierende 

18 Studierende 

36 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen 

Die Studierenden… 

 lernen verschiedene Aufgabenfelder im Rahmen der Erziehung und Bildung von Menschen mit 

Förderbedarf im Förderschwerpunkt körperliche/ motorische Entwicklung kennen. 

 kennen Theorien der Erziehung und Bildung von Menschen mit Beeinträchtigungen der körper-

lichen/motorischen Entwicklung in verschiedenen Lebenskontexten (z.B. Frühförderung, nach- 

und außerschulische Rehabilitation, Pflegeabhängigkeit, Leben mit komplexen Behinderun-

gen). 

 können theoriegeleitet die Lebensbedingungen von Menschen mit Körperbehinderungen in 

verschiedenen Bildungskontexten analysieren (z.B. frühe Erfahrungen mit Schrift, Frühförde-

rung, nach- und außerschulische Rehabilitation). 

 sind in der Lage, Förderbedarfe und Möglichkeiten der Partizipation der Betreffenden in unter-

schiedlichen Lebenskontexten zu erkennen und entsprechend Konsequenzen abzuleiten. 

 können Erziehungs- und Bildungsziele formulieren und reflektieren sowie geeignete Förderin-

halte und -methoden auswählen. 

3 Inhalte des Moduls 

 Grundlagen der Organisation institutioneller Erziehung und Bildung von Menschen mit Beein-

trächtigungen der körperlichen/motorischen Entwicklung, unter besonderer Berücksichtigung 

von komplexen Behinderungen und Kommunikationsstörungen 

 Theorien der Erziehung und Bildung von Menschen mit Beeinträchtigungen der körperli-

chen/motorischen Entwicklung in verschiedenen Lebenskontexten und im Spannungsfeld ver-

schiedener Disziplinen (Medizin, Pädagogik, Soziologie) 

 Grundlagen der Beschreibung und Einschätzung von Lebensbedingungenunter Berücksichti-

gung spezifischer Sozialisationseinflüsse, Erklärungsmodelle zur Entstehung eingeschränkter 

Teilhabe (ICF-Terminologie) 

4 Lehrformen 

Seminaristischer Unterricht, Projektarbeiten, Gruppenarbeiten, Moderationen, 

Exkursionen, Gastvorträge, Videoanalysen 

5 Teilnahmevoraussetzungen 

Abschluss BK-BA-FSP-KME-SM-1 und –SM-2 

6 Prüfungsformen 

Hausarbeit (3 LP) 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 

Besuch von drei Lehrveranstaltungen zu je 2 LP und die erfolgreiche Absolvierung der Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 
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Lehramt Sonderpädagogische Förderung  

9 Stellenwert der Note für die Fachnote 

16% 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 

Julia Schellen; Melanie Willke 

11 Sonstige Informationen 

- 

 

Modulübersicht 

SEM LV SWS Gegenstand Prüfung/Leistung K SSt LP 

4. S 2 a) Erziehungstheorien und  

Organisationsstrukturen  

in verschiedenen 

Lebenskontexten 

Teilnahme 30 30 2 

4. Ü 2 b) Übung zum Seminar Teilnahme 30 30 2 

5. S 2 c) Bildungskonzepte und 

Sozialisationstheorien zur 

individuellen Förderung im 

Förderschwerpunkt kmE 

Teilnahme 30 30 2 

Modulprüfung in Form einer Hausarbeit 0 90 3 

Σ  4  90 180 9 
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2.1.5 Förderschwerpunkt Hören und Kommunikation (HK) 

 

Schwerpunktmodul 1: Grundlagen der Hörgeschädigtenpädagogik 

Kennnummer 

BK-BA-FSP-HK-

SM-1 

Workload 

180 h 

Leis-

tungspun

kte 

6 LP 

Semester 

2. Semester 

Häufigkeit 

Jedes Semester 

 

Dauer 

1Semester 

1 Lehrveranstaltungen 

a) Seminar 

b) Seminar 

Kontaktzeit 

2 SWS/30 h 

2 SWS/30 h 

Selbststudium 

30 h 

30 h 

Gruppengröße 

36 Studierende 

36 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen 

Die Studierenden… 

 haben ein grundlegendes Verständnis von den individuellen Sozialisationsbedingungen hör-

geschädigter Menschen und können diese vor dem Hintergrund aktueller Sozialisations- und 

Identitätstheorien erklären. 

 kennen die Auswirkungen der Formen von Hörschädigungen auf den Erwerb, die Rezeption 

und die Produktion von Laut- und Schriftsprache und können diese linguistisch beschreiben 

und begründen. 

 kennen alternative Kommunikationsmöglichkeiten hörgeschädigter Menschen und ihre An-

wendungsbereiche (Deutsche Gebärdensprache, Lautsprachbegleitende Gebärden, manuelle 

Kommunikationshilfen). 

 kennen die aktuellen und historischen Organisationsformen und Strukturen der Förderung, 

Bildung und Rehabilitation hörgeschädigter Menschen und können diese vor dem Hintergrund 

der Konzepte Inklusion und Diversität reflektieren. 

3 Inhalte des Moduls 

 Kommunikation hörgeschädigter Menschen 

 Sozialisation hörgeschädigter Menschen 

 Aktuelle und historische Modelle der institutionellen Förderung 

4 Lehrformen 

Seminar 

5 Teilnahmevoraussetzungen 

Keine 

6 Prüfungsformen 

Klausur (60 Min.) (2 LP) 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 

Besuch von 2 Lehrveranstaltungen zu je 2 LP und die erfolgreiche Absolvierung der Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 

Lehramt Sonderpädagogische Förderung  

9 Stellenwert der Note für die Fachnote 

10% 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 

Prof. Dr. Kaul, Dr. Wessel 

11 Sonstige Informationen 
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Modulübersicht 

SEM LV SWS Gegenstand Prüfung/Leistung K SSt LP 

2. S 2 
a) Kommunikation hörgeschä-
digter Menschen 

Teilnahme 30 30 2 

2. S 2 
b) Sozialisation hörgeschädigter 
Menschen + aktuelle und histo-
rische Modelle der institutionel-
len Förderung 

Teilnahme 30 30 2 

Modulprüfung in Form einer Klausur (60 Min.) 0 60 2 

Σ  2  60 120 6 

 

Schwerpunktmodul 2: Pädagogische Audiologie und Hörhilfen 

Kennnummer 

BK-BA-FSP-HK-

SM-2 

Workload 

180 h 

Leis-

tungspun

kte 

6LP 

Semester 

3. Semester 

Häufigkeit 

Jedes Semester 

 

Dauer 

1Semester 

1 Lehrveranstaltungen 

a) Vorlesung 

b) Seminar 

Kontaktzeit 

2 SWS/30 h 

2 SWS/30 h 

Selbststudium 

30 h 

30 h 

Gruppengröße 

200 Studierende 

36 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen 

Die Studierenden… 

 haben ein grundlegendes Verständnis der peripheren und zentralen Hörprozesse sowie der 

Entwicklung dieser Hörfunktonen in den ersten Lebensjahren bzw. deren Relevanz für ein 

frühes Hörscreening und die Frühversorgung mit Hörhilfen 

 kennen die verschiedenen Formen der audiologischen Diagnostik und können diese zur Be-

stimmung der förderpädagogischen Konsequenzen heranziehen 

 kennen verschiedene technische Hörhilfen und können ihre Möglichkeiten und Grenzen in 

der pädagogisch-praktischen Anwendung einschätzen. 

 kennen den Einfluss von Umfeldfaktoren (u.a. Raumakustik) und Angebotsqualität (Spre-

chen/Sprache des Lehrers) auf das auditive Lernen und die Sprachentwicklung eines Kin-

des insbesondere auch in inklusiven Settings. 

 können kleinere Defekte an Hörhilfen erkennen bzw. beheben. 

 können Eltern über Zusammenhänge zwischen Audiogrammen, Hörhilfen und Hörverhalten 

beraten. 

3 Inhalte des Moduls 

 Audiologische Grundlagen sowie akustische, auditive Phonetik 

 Hörhilfen bei Kindern, Grundlagen und Praxis 

 Technische Überprüfung von Hörgeräten, CI, FM usw. 
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4 Lehrformen 

Seminar 

5 Teilnahmevoraussetzungen 

Keine 

6 Prüfungsformen 

Klausur (60 Min.) (2 LP) 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 

Besuch von 2 Lehrveranstaltungen zu je 2 LP und die erfolgreiche Absolvierung der Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 

Lehramt Sonderpädagogische Förderung  

9 Stellenwert der Note für die Fachnote 

10% 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 

N.N. 

11 Sonstige Informationen 

 

 

Modulübersicht 

SEM LV SWS Gegenstand Prüfung/Leistung K SSt LP 

3. V 2 a)Grundlagen der 

Pädagogischen Audiologie und 

Hörhilfen 

Teilnahme 30 30 2 

3. S 2 b) Audiologische Diagnostik Teilnahme 30 30 2 

Modulprüfung in Form einer Klausur (60 Min.) 0 60 2 

Σ  4  60 120 6 
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Schwerpunktmodul 3: Förderung, Rehabilitation und Didaktik im Kontext Hör-

schädigung 
Kennnummer 

BK-BA-FSP-HK-

SM-3 

Workload 

270 h 

Leis-

tungspun

kte 

9 LP 

Semester 

4.-5. Semester 

Häufigkeit 

Jedes Semester 

 

Dauer 

2 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 

a) Seminar 

b) Seminar 

c) Seminar 

Kontaktzeit 

30 

30 

30 

Selbststudium 

30 

30 

30 

Gruppengröße 

36 Studierende 

36 Studierende 

36 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen 

Die Studierenden… 

 haben grundlegende Kenntnisse über die Hör- und Sprachentwicklung bei Kindern ohne und 

mit Hörstörungen und über verschiedene Förderansätze (Hör- und Sprecherziehung, 

sprachdidaktische Konzepte, Identitätsförderung).  

 können Ziele und Methoden vor dem Hintergrund  

 der verschiedenen Formen der Hörschädigung, 

 der Umfeldfaktoren, die die Hör- und Sprachentwicklung begünstigen respektive beeinflus-

sen, 

 der unterschiedlichen Lernbedingungen im Kontext einer Hörschädigung,  

 des Lebensalters und der Förderorte,  

 bildungstheoretischer Konzepte (insbesondere unter Berücksichtigung der Inklusion) und 

 historischer Einflüsse 

 reflektieren. 

 kennen die didaktischen Grundlagen des Unterrichts und der Förderung hörgeschädigter 

Menschen und können individuelle Förderpläne erstellen. 

3 Inhalte des Moduls 

 Sprachdidaktische Konzepte zur Förderung der Laut-, Schrift- und Gebärdensprache 

 Hör- und Sprecherziehung (Entwicklungsdokumentation und Förderung) 

 Psycho-soziale Förderung in schulischen und außerschulischen Kontexten 

 Didaktische Grundlagen des Unterrichts und der Förderung hörgeschädigter Menschen 

4 Lehrformen 

Seminar 

5 Teilnahmevoraussetzungen 

Abschluss der Bachelormodule 1 und 2 

6 Prüfungsformen 

Mündliche Prüfung (30 Min.) (3 LP) 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 

Besuch von drei Lehrveranstaltungen zu je 2 LP und die erfolgreiche Absolvierung der Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 

Lehramt Sonderpädagogische Förderung  

9 Stellenwert der Note für die Fachnote 

16% 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 
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Prof. Dr. Kaul, Dr. Wessel 

11 Sonstige Informationen 

 

 

Modulübersicht 

SEM LV SWS Gegenstand Prüfung/Leistung K SSt LP 

4 S 2 
a)Sprach- und Kommunikations-
förderung (Laut-, Schrift- und 
Gebärdensprache) 

Teilnahme 30 30 2 

4 S 2 
b) Psycho-soziale Förderung 
und Rehabilitation 

Teilnahme 30 30 2 

4 S 2 
c) Hör- und Sprecherziehung 

Teilnahme 30 30 2 

Modulprüfung in Form einer mündlichen Prüfung (30 Min.) 0 90 3 

Σ  2  60 180 9 
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2.2 Förderschwerpunktübergreifende Module 

 

Das Studium der Sonderpädagogik umfasst neben den förderschwerpunktspezifi-

schen Inhalten auch übergreifende, heilpädagogische, medizinische, psychologische 

und soziologische Studienanteile. Sie werden je zur Hälfte den beiden Fachrichtun-

gen zugerechnet. Die Allgemeine Heilpädagogik mit ihren ethischen und anthropolo-

gischen Fragestellungen bildet dabei die theoretische Fundierung aller Förder-

schwerpunkte. Ergänzt werden diese allgemeinen Grundlagen durch behinderungs-

spezifisches medizinisches Basiswissen. Die Studierenden wählen die inhaltliche 

Orientierung je nach zweitem Förderschwerpunkt. 

Kompetenzen in Diagnostik und Förderplanung sind zentral für die Feststellung eines 

Förderbedarfs und die förderpädagogische Arbeit. Voraussetzung dafür sind neben 

Modellen der Entstehung von Entwicklungs- und Verhaltensstörungen Kenntnisse 

der kognitiven, sozial-emotionalen und sprachlichen Entwicklung. Das Modul Ent-

wicklungspsychologie und Entwicklungspsychopathologie ist daher der diagnosti-

schen Ausbildung im engeren Sinne vorgeschaltet und besteht aus einer einführen-

den Vorlesung und vertiefenden Seminaren. Den Abschluss bildet das Modul „Diag-

nostik und Beratung“, in dem diagnostische und Beratungskompetenzen in Semina-

ren einführend und vertiefenden praktisch vermittelt werden. Die zwei Module stehen 

damit in einem inhaltlichen Zusammenhang, bauen aufeinander auf und bilden eine 

grundlegende Säule förderpädagogischer Arbeit für alle spezifischen Förderschwer-

punkte.  

Methodische Kompetenzen sind grundlegend für die Bewertung der Effektivität von 

förderpädagogischem Handeln, für die Planung und Evaluation von Interventionen 

und für die eigene wissenschaftliche Arbeit im Rahmen der Bachelorarbeit. Die Plat-

zierung dieses Moduls vor das Modul „Diagnostik und Beratung“ ist insofern sinnvoll, 

als hier bereits grundlegende Kenntnisse erworben werden, die auch für den Um-

gang mit psychometrischen Verfahren notwendig sind. 
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2.2.1 Grundlagen der Heilpädagogik und Medizin (BM-1) 

 

Basismodul 1: Grundlagen der Heilpädagogik und Medizin 

Kennnummer 

BK-BA-FSP-BM-1 

Workload 

180 h 

Leis-

tungspun

kte 

6 LP 

Semester 

1.Semester 

Häufigkeit 

Beginn im  

Sommer- und Winter-

semester 

Dauer 

1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 

a) Vorlesung 

b) Vorlesung 

Kontaktzeit 

2 SWS/30 h 

2 SWS/30 h  

Selbststudium 

30 h 

30 h 

Gruppengröße 

200 Studierende 

200 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen 

Die Studierenden… 

 haben grundlegende Kenntnisse über Fragestellungen, Theorien und Forschungsergebnisse 

der beiden Grundlagenwissenschaften. 

 haben grundlegende Kenntnisse über Entwicklungsbedingungen, Entwicklungsverläufe und die 

professionelle Begleitung von Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen aus der heilpädagogi-

schen und der medizinischen Perspektive. 

 verfügen über ein grundlegendes Verständnis aktueller professioneller heilpädagogischer Tä-

tigkeiten. 

3 Inhalte des Moduls 

In dem Modul werden die Theorien, Methoden, Forschungsergebnisse und aktuelle Diskurse der 

Allgemeinen Heilpädagogik und Rehabilitation und die förderschwerpunktspezifischen medizinischen 

Grundlagen vermittelt. 

4 Lehrformen 

Vorlesungen 

5 Teilnahmevoraussetzungen 

keine 

6 Prüfungsformen 

Klausur (60 Min.) (2 LP) 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 

Besuch von zwei Lehrveranstaltungen zu 2 LP und die erfolgreiche Absolvierung der Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 

Lehramt Sonderpädagogische Förderung  

BA Erziehungswissenschaft,  

9 Stellenwert der Note für die Fachnote 

9% 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 

Prof. Dr. Markus Dederich 

11 Sonstige Informationen 

Die medizinischen Grundlagen werden in drei inhaltlich verschiedenen förderschwerpunktspezifi-

schen Vorlesungen vermittelt. Vorlesung 1 wird ausschließlich für Studierende der Förderschwer-

punkte Lernen sowie sozial-emotionale Entwicklung angeboten. Die weiteren Vorlesungen werden 

spezifisch für die Studierende der Förderschwerpunkte körperliche und motorische Entwicklung so-
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wie die Förderschwerpunkte Sprache und Hören und Kommunikation angeboten. 

Inhalt der Der Modulprüfung sind die Themengebiete der Lehrveranstaltung a). 

 

Modulübersicht 

SEM LV SWS Gegenstand Prüfung/Leistung K SSt CP 

1. V 2 a) Grundlagen der Allgemeinen 

Heilpädagogik und 

Rehabilitation 

Teilnahme 30 30 2 

1. V 2 b) Medizinische Grundlagen der 

Förderschwerpunkte 

Teilnahme 30 30 2 

Modulprüfung in Form einer Klausur (60 Min.)  60 2 

Σ  4  60 120 6 

 

 

2.2.2 Grundlagen der Entwicklungspsychologie und Entwicklungspsychopa-
thologie (BM-2) 

 

Basismodul 2: Grundlagen der Entwicklungspsychologie und Entwicklungs-

psychopathologie 
Kennnummer 

BK-BA-FSP-BM-2 

Workload 

180 h 

Leis-

tungspun

kte 

6 LP 

Semester 

1.Semester 

Häufigkeit 

Jedes Semester 

Dauer 

1Semester 

1 Lehrveranstaltungen 

a) Vorlesung 

b) Seminar  

Kontaktzeit 

2 SWS/30 h 

2 SWS/30 h 

Selbststudium 

30 h 

30 h 

Gruppengröße 

300 Studierende 

36 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen 

Die Studierenden… 

 haben die Fähigkeit Entwicklungspsychologische Theorien und Konzepte zu reflektieren. 

 haben die Fähigkeit Methoden und Erkenntnisse der Entwicklungspsychologie und -

psychopathologie anzuwenden. 

 haben die Fähigkeit altersentsprechende kognitive, sprachliche und sozial-emotionale Entwick-

lungsverläufe nachzuvollziehen sowie Abweichungen zu erkennen und zu bewerten. 

3 Inhalte des Moduls 

Gegenstand sind Theorien, Konzepte und Modelle der Entwicklungspsychologie und -psycho-

pathologie in Bezug auf schulerfolgsrelevante kognitive, sprachliche und sozial-emotionale Entwick-

lungen und den Zusammenhang von Entwicklungsbereichen und -verläufen. 

4 Lehrformen 

Vorlesung (übergreifend) und vertiefende Seminare (nach Förderschwerpunkt zu wählen) 

5 Teilnahmevoraussetzungen 

keine 
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6 Prüfungsformen 

Klausur (60 Min.) (2 LP) 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 

Besuch von zwei Lehrveranstaltungen zu 2 LP und die erfolgreiche Absolvierung der Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 

Lehramt Sonderpädagogische Förderung 

BA Erziehungswissenschaft 

9 Stellenwert der Note für die Fachnote 

9% 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 

Dr. Esther Schäfermeier 

11 Sonstige Informationen 

Klausur zu den Inhalten der Lehrveranstaltung a 

 

Modulübersicht 

SEM LV SWS Gegenstand Prüfung/Leistung K SSt LP 

1. V 2 a) Entwicklungspsycho-logische 

Theorien und Konzepte 

Teilnahme 30 30 2 

1. S 2 b) Vertiefung in 

förderschwerpunktaffinen 

Seminaren 

Teilnahme 30 30 2 

Modulprüfung in Form einer Klausur (60 Min.) 0 60 2 

Σ  4  60 120 6 
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2.2.3 Grundlagen der Forschungsmethoden (BM-3) 

 

Basismodul 3: Forschungsmethodische Grundlagen in sonder- und rehabilita-

tionspädagogischen Handlungsfeldern 
Kennnummer 

BK-BA-FSP-BM-3 

Workload 

180 h 

Leis-

tungspun

kte 

6 LP 

Semester 

1., 3. 

Semester 

Häufigkeit 

Jedes Semester 

Dauer 

1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 

a) Vorlesung mit Tutorium 

b) Seminar 

Kontaktzeit 

2 SWS/40 h 

2 SWS/30 h 

Selbststudium 

20 h 

30 h 

Gruppengröße 

200 Studierende 

36 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen 

Die Studierenden… 

 lernen, wissenschaftliche Fragestellungen aus sonderpädagogischen Handlungsfeldern zu 

entwickeln und empirisch zu bearbeiten. 

 sind in der Lage, auf die Fragestellungen bezogene wissenschaftliche Untersuchungen zu pla-

nen, hierbei angemessene Handlungsschritte (Operationalisierungen) abzuleiten und potentiel-

le Störvariablen zu kontrollieren. 

 verfügen über Grundkenntnisse in den für den sonderpädagogischen Bereich zentralen For-

schungs-, Erhebungs- und Auswertungsmethoden und es gelingt ihnen, empirische Arbeiten 

auf der Basis dieser Kenntnisse angemessen zu bewerten. 

 sind in der Lage, statistische Verfahren im Rahmen von empirischen Fragestellungen ange-

messen anzuwenden, die Ergebnisse von statistischen Verfahren zu bewerten und Aussagen 

auf Basis von statistischen Ergebnissen zu treffen. 

3 Inhalte und Ziele der Vorlesung mit Tutorium 

 Ziele und Kriterien wissenschaftlichen Arbeitens in angeleitetem tutoriellen Selbststudium 

 Von Fragestellungen zu empirischen Untersuchungen: Operationalisierung und Kontrolle po-

tentieller Störvariablen 

 Unterschiedliche methodische Ebenen und Entscheidungen: 

- Forschungsdesigns (kontrollierte Einzelfallforschung, experimentelle Untersuchungen) 

- Erhebungsmethoden (Verhaltensbeobachtung, Fragebogenverfahren, Interview) 

- Auswertungsmethoden (grundlegende deskriptiv- und inferenzstatistische Analysever-

fahren) 

 Unterschiedliche Ansatzpunkte empirischer Untersuchungen: Hypothesen testen vs. Hypothe-

sen generieren 

Inhalte und Ziele des Seminars  

 Vertiefung der Vorlesungsinhalte im Bereich Untersuchungsplanung und Auswertungsmetho-

den 

 Skalenniveaus  

 Grundlagen der deskriptiven Statistik und Kennwerte (Lage- und Streuungsmaße)  

 Stichprobe und Grundgesamtheit - Grundprinzip inferenzstatistischen Schließens  

 Aufstellen und Testen von Hypothesen  

 Statistische Verfahren zur Überprüfung von Unterschieds- und Zusammenhangshypothesen 
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 Umsetzung von statistischen Verfahren (deskriptive Statistik und Inferenzstatistik) mit Excel 

und SPSS  

 Überblick über die multivariate Statistik 

4 Lehrformen 

Vorlesung, Tutorium, Seminar 

5 Teilnahmevoraussetzungen 

Formal: erfolgreicher Abschluss BK-BA-FSP-BM-1 

6 Prüfungsformen 

Klausur (60 Min.) (2 LP) 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 

Besuch von zwei Lehrveranstaltungen zu 2 LP und die erfolgreiche Absolvierung der Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 

Lehramt Sonderpädagogische Förderung 

9 Stellenwert der Note für die Fachnote 

9% 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 

Prof. Dr. Christian Rietz 

11 Sonstige Informationen 

Klausur zu den Inhalten der Lehrveranstaltung a) 

 

Modulübersicht 

SEM LV SWS Gegenstand Prüfung/Leistung K SSt LP 

1./3. V/T 2 a) Einführung in die 

forschungsmethodischen 

Grundlagen und das 

wissenschaftliche Arbeiten 

Teilnahme 40 20 2 

3. S 2 b) Empirie für Sonderpädagogen Teilnahme 30 30 2 

Modulprüfung in Form einer Klausur (60 Min.) 0 60 2 

Σ  4  70 110 6 
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2.2.4 Grundlagen der Diagnostik und Beratung (BM-4) 

 

Basismodul 4: Grundlagen der Diagnostik und Beratung 

Kennnummer 

BK-BA-FSP-BM-4 

Workload 

360h 

Leis-

tungspun

kte 

12LP 

Semester 

5. - 6. Semes-

ter 

Häufigkeit 

Jedes Semester 

Dauer 

2Semester 

1 Lehrveranstaltungen 

a) Seminar 

b) Seminar 

c) Seminar 

d) Übung 

Kontaktzeit 

2 SWS/30 h 

2 SWS/30 h 

2 SWS/30 h 

2 SWS/30 h 

Selbststudium 

30 h 

30 h 

30h 

30h 

Gruppengröße 

36 Studierende 

36 Studierende 

36 Studierende 

18 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen 

Die Studierenden… 

 haben die Fähigkeit Grundlagen sonderpädagogischer Diagnostik kritisch zu reflektieren. 

 haben die Fähigkeit, diagnostische Instrumente zu bewerten und anzuwenden. 

 haben die Fähigkeit, einen Förderplan auf der Grundlage diagnostischer Erkenntnisse zu er-

stellen und zu evaluieren. 

 haben die Fähigkeit, Gutachten im Rahmen des AO-SF zu erstellen. 

 haben die Fähigkeit, Beratungskonzepte und -methoden kritisch zu reflektieren. 

 haben die Fähigkeit, Beratungsmethoden für verschiedene Settings auszuwählen. 

 haben die Fähigkeit, Beratungsgespräche in schulischen Kontexten zu führen. 

 haben die Fähigkeit, Elterngespräche zu führen, Diagnosen angemessen mitzuteilen und pä-

dagogische Perspektiven aufzuzeigen. 

3 Inhalte des Moduls 

Gegenstand sind theoretische Grundlegungen, Ziele und Aufgaben wissenschaftlicher Diagnostik, 

insbesondere förderschwerpunktspezifische Anforderungen an sonderpädagogische Diagnostik, auf 

deren Basis die Zusammenhänge zwischen Diagnostik, Förderplanung und Förderkonzept sowie der 

Umgang mit diagnostischen Verfahren im Rahmen von Förderplanung und Gutachtenerstellung ver-

mittelt werden. Auf der Grundlage pädagogisch-psychologischer Beratungskonzepte werden insbe-

sondere durch die Bedürfnisse der verschiedenen Förderschwerpunkte bedingte Spezifika unter-

schiedlicher Beratungssituationen kennen gelernt, angewendet und reflektiert. Gesprächsführung 

besonders in kritischen Situationen (z.B. Mitteilung über Förderbedarf), Elternberatung und Schul-

laufbahnberatung werden praxisorientiert vermittelt. 

4 Lehrformen 

Seminar, Übungen 

5 Teilnahmevoraussetzungen 

Im 5. Semester werden die Lehrveranstaltungen a) und c) belegt. Im 6. Semester folgen die Lehrver-

anstaltungen b) und d). Die Teilnahme an den Lehrveranstaltungen b) und d) ist erst ab Abschluss 

der Lehrveranstaltungen a) und c) möglich. 

6 Prüfungsformen 

Hausarbeit (2 LP) 

Hausarbeit (2 LP) 
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7 Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 

Besuch von vier Lehrveranstaltungen zu je 2 LP und die erfolgreiche Absolvierung der Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 

Lehramt Sonderpädagogische Förderung 

9 Stellenwert der Note für die Fachnote 

9% 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 

Jun.-Prof. Dr. Pia Bienstein, Kathrin Abresch, Prof. Dr. Susanne Zank, Annette 

Hummelsheim 

11 Sonstige Informationen 

Es erfolgt der Besuch von a.) mit Bezug zum Förderschwerpunkt Lernen oder sozial-emotionale 

Entwicklung (Für Studierende des FSP Lernen und emotionale Entwicklung wird empfohlen beide 

Lehrveranstaltungen mit Bezug zum gewählten Förderschwerpunkt zu belegen.) In b) erfolgt die 

Belegung mit Bezug auf den gewählten Förderschwerpunkt 

Erstellen eines sonderpädagogischen Gutachtens, eines ausführlichen Förderplans oder vergleichba-

re Leistung (Inhalte der Lehrveranstaltungen b) und d) sowie eine unbenotete Hausarbeit zu den 

Inhalten der Lehrveranstaltungen a) und c). 

 

Modulübersicht 

SEM LV SWS Gegenstand Prüfung/Leistung K SSt LP 

5.  2 a) Grundlagen der Diagnostik  Teilnahme 30 30 2 

6.  2 b) Gutachtenerstellung und 

Förderplanung 

Teilnahme 30 30 2 

5.  2 c) Grundlagen der Beratung Teilnahme 30 30 2 

6.  2 d) Beratungsgespräche führen Teilnahme 30 30 2 

Modulprüfung Teilleistung I in Form einer Hausarbeit 0 60 2 

Modulprüfung Teilleistung II in Form einer Hausarbeit, unbenotet 0 60 2 

Σ  4  60 120 6 
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2.2.5 Basismodul 5: Übergang Schule und Beruf - Berufsvorbereitung 

Basismodul 5: Übergang Schule und Beruf - Berufsvorbereitung 

Kennnummer 

BK-BA-FSP-BM-5 

Workload 

180h 

 Leis-

tungspun

kte 

6 CP 

Semester 

3. Semester 

Häufigkeit 

Jedes Semester 

Dauer 

1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 

a) Seminar 

b) Seminar 

Kontaktzeit 

30h 

30h 

Selbststudium 

30h 

30h 

Gruppengröße 

36 Studierende 

36 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen 

Die Studierenden… 

 haben vertiefte Kenntnisse über Transitionsprozesse bei Jugendlichen mit Beeinträchtigungen 

im Übergang Schule-Beruf. 

 erwerben methodisch-didaktisches Grundlagenwissen der schulischen Berufsvorbereitung un-

ter erschwerten Bedingungen. 

 kennen Grundlagen eines Übergangsmanagements an der Schnittstelle Schule-Beruf 

 erwerben Grundkenntnisse über Struktur, rechtliche Rahmenbedingungen und Effektivität des 

Übergangssystems. 

 kennen inklusive Ansätze beruflicher Bildung und Ausbildung. 

 können auf Grundlage der Modulinhalte ihr berufliches Selbstkonzept hinsichtlich der in Über-

gangsprozessen relevanten Kernkompetenzen des Lehrerhandelns reflektieren. 

3 Inhalte des Moduls 

 Theorieansätze, Methoden, aktuelle Diskurse, Forschungsergebnisse, Rechtsgrundlagen und 

Best-Practice-Modelle in folgenden Themenfeldern: 

a) Berufswahlprozesse 

b) Transitionsprozesse 

c) Konzeptionen schulischer Berufsvorbereitung 

d) nachschulische Berufsvorbereitung (Übergangssystem) 

e) Ausbildungsprozesse (betrieblich-überbetrieblich) 

4 Lehrformen 

Seminar 

5 Teilnahmevoraussetzungen 

Keine 

6 Prüfungsformen 

Referat mit schriftlicher Ausarbeitung (2 LP) 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 

Besuch von zwei Lehrveranstaltungen und die erfolgreiche Absolvierung der Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 

 

9 Stellenwert der Note für die Endnote 

9% 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 

Prof. Dr. Matthias Grünke 
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Prof. Dr. Thomas Kaul 

Prof. Dr. Gerd Hansen 

Prof. Dr. Thomas Hennemann 

Prof. Dr. Hans-Joachim Motsch 

11 Sonstige Informationen 

Die angebotenen Lehrveranstaltungen legen unterschiedliche Schwerpunkte bezogen auf die Jugend-

lichen mit Beeinträchtigungen. Die Schwerpunkte können unabhängig vom studierten Förderschwer-

punkt besucht werden. 

 

Modulübersicht 

SEM LV SWS Gegenstand Prüfung/Leistung K SSt CP 

3.  2 Übergang Schule-Beruf im 

Kontext spezifischer 

Beeinträchtigungen 

Teilnahme 30 30 2 

3.  2 Berufsvorbereitung im Kontext 

spezifischer Beeinträchtigungen 

Teilnahme 30 30 2 

Modulprüfung in Form eines Referats mit Ausarbeitung 0 60 2 

Σ  4  60 120 6 

 

2.2.6 Basismodul 6: Organisationsentwicklung 

 

Basismodul 6: Organisationsentwicklung 

Kennnummer 

BK-BA-FSP-BM-6 

Workload 

180 h 

Leis-

tungspun

kte 

6 LP 

Semester 

4. 

Semester 

Häufigkeit 

Jedes Semester 

Dauer 

1 Semester 

1 Lehrveranstaltungen 

a) Vorlesung 

b) Seminar 

Kontaktzeit 

2 SWS/30 h 

2 SWS/30 h 

Selbststudium 

30 h 

30 h 

Gruppengröße 

200 Studierende 

36 Studierende 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen 

Die Studierenden... 

 haben Grundkenntnisse der Organisationsentwicklung. 

 haben Grundkenntnisse der Personalentwicklung.  

 kennen verschiedene Entwicklungskonzepte und ihre Implementierungstechniken.  

 sind für unterschiedliche Aspekte der Transferproblematik sensibilisiert. 

 können Organisations- und Personalentwicklung-Projekte im Bereich der Rehabilitation kon-

zipieren und einschätzen 

3 Inhalte und Ziele 

 Organisationsentwicklung (Begriff, Abgrenzung, Geschichte, Theorien & Konzepte) 

 Personalentwicklung (Begriff, Abgrenzung, Geschichte, Theorien & Konzepte) 
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 Implementierung und Evaluation von Organisationsentwicklungs- und Personalentwick-

lungs-Maßnahmen im Bereich der Rehabilitation 

 spezielle Themen der Organisationsentwicklung und der Personalentwicklung (bspw. Ent-

scheidung und Konflikt, Arbeitsmotivation und Arbeitszufriedenheit, Führung) mit Bezug zur 

Rehabilitation 

4 Lehrformen 

Vorlesung, Seminar 

5 Teilnahmevoraussetzungen 

Keine 

6 Prüfungsformen 

Klausur (60 Min.) (2 LP) 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 

Besuch von zwei Lehrveranstaltungen und die erfolgreiche Absolvierung der Modulprüfung 

8 Verwendung des Moduls (in anderen Studiengängen) 

BA Erziehungswissenschaften 

9 Stellenwert der Note für die Fachnote 

9% 

10 Modulbeauftragte/r und hauptamtlich Lehrende 

Prof. Dr. Holger Pfaff 

11 Sonstige Informationen 

- 

 

Modulübersicht 

SEM LV SWS Gegenstand Prüfung/Leistung K SSt LP 

4. V 2 a) Einführung in die 

Organisationsentwicklung 

Teilnahme 30 30 2 

4. S 2 b) Vertiefung der 

Organisationsentwicklung 

Teilnahme 30 30 2 

Modulprüfung in Form einer Klausur (60 Min.) 0 60 2 

Σ  4  60 120 6 
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2.3 Bachelorarbeit 

Bachelorarbeit 

Kennnummer 

GyGe-BA-

FSP-BA 

Workload 

360 h 

Leis-

tungspun

kte 

12 LP 

Semester 

6. Sem. 

Häufigkeit 

jährlich 

Dauer 

10 Wochen 

1 Lehrveranstaltungen 

- 

Kontaktzeit 

- 

Selbststudium 

- 

Gruppengröße 

- 

2 Lernergebnisse (learning outcomes)/Kompetenzen 

In der Bachelorarbeit soll die Kandidatin oder der Kandidat zeigen, dass sie oder er in der Lage ist, in 

der vorgegebenen Zeit ein thematisch begrenztes Problem aus dem Gegenstandsbereich der son-

derpädagogischen Förderschwerpunkte mit wissenschaftlichen Methoden zu bearbeiten und schrift-

lich darzustellen. 

3 Inhalte des Moduls 

Die Bachelorarbeit wird in Verbindung mit einem Modul, vorzugsweise in Zusammenhang mit einem 

Seminar, verfasst. Das Thema muss nach Inhalt und Umfang so begrenzt sein, dass es innerhalb der 

vorgegebenen Frist bearbeitet werden kann. Die Bachelorarbeit muss eine schriftliche Darlegung 

enthalten und kann durch andere Formen wissenschaftlicher Arbeit (zum Beispiel Softwarekompo-

nenten) ergänzt werden. 

4 Lehrformen 

- 

5 Teilnahmevoraussetzungen 

Die Bachelorarbeit kann thematisch in Verbindung mit einem der Module SM-1, SM-2, SM-3, BM-1, 

BM-2, BM-3 oder BM-4 verfasst werden. Zur Bachelorarbeit kann zugelassen werden, wer SM-1 des 

FSP I, die SM-1 und SM-2 des FSP II und die BM-1-3, einschließlich des Moduls, auf das sich die 

Bachelorarbeit inhaltlich bezieht, erfolgreich abgeschlossen und die Studienvoraussetzungen nach-

gewiesen hat. Das Thema der Bachelorarbeit darf nicht mit dem Thema einer im betreffenden Modul 

erbrachten schriftlichen Prüfungsleistung übereinstimmen. Ihre Bearbeitungszeit beträgt 10 Wochen; 

sie wird mit 12 LP kreditiert. 

6 Prüfungsformen 

Siehe Prüfungsordnung 

7 Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten 

- 

8 Verwendung des Moduls(in anderen Studiengängen) 

- 

9 Stellenwert der Note für die Fachnote 

- 

10 Modulbeauftragte/r 

- 

11 Sonstige Informationen 

- 
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3 Studienhilfen 

3.1 Musterstudienplan 

 

Lehramt Berfuskolleg 
Sonderpädagogische Fachrichtungen 

B
ac

h
el

o
r 

 SEM FSP 
spezifisch 
BK GYM 

LP 

1 
BM 1 
6 LP 

BM 2 
6 LP 

  

24 
  

2 
SM 1 
6 LP 

  
SM 1a 
6 LP 

3 
SM 2 
6 LP 

BM 3 
6 LP 

BM 5 
6 LP 

27 

4 SM 3 
  BM 6 

6 LP   

5 9 LP BM 4   
18 

6   12 LP 
  
  

  69   

 

 

 

 

3.2 Fach- und Prüfungsberatung 

Prüfungsamt Department Heilpädagogik 

Universität zu Köln 

Humanwissenschaftliche Fakultät 

Frangenheimstraße 4 

50931 Köln 

 

Raum: 4b (Erdgeschoss), Gebäude 213  

Telefon: +49(0)221 - 470 1667 

Telefax: +49(0)221 - 470 2419 

E-Mail: ssc-heilpaed@uni-koeln.de 

Web: http://www.hf.uni-koeln.de/34725 
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3.3 Weitere Informations- und Beratungsangebote 

Für fachliche Informationen und Beratung zu inhaltlichen Fragen können Sie sich an 

die angegebenen Modulbeauftragten wenden. 

Für Studienberatung und organisatorische Fragen der Veranstaltungsbelegung ste-

hen die MitarbeiterInnen des SSC Heilpädagogik an der Humanwissenschaftlichen 

Fakultät zur Verfügung:  

SSC Heilpädagogik  

Humanwissenschaftliche Fakultät, Frangenheimstr. 4, 50931 Köln  

Sprechstunde: siehe Aushang (Raum 4a) oder unter  

http://www.hf.uni-koeln.de/30382 

Telefon: +49(0)221-470-4950  

E-Mail: ssc-heilpaed@uni-koeln.de  

 

Für alle organisatorischen Fragen in Prüfungsangelegenheiten können Sie sich an 

das SSC Heilpädagogik wenden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 


